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as David ehemahls in ſeinen Pſalmen ſprach,

Dem kommt Jhr froher Mund an dieſem
Cage nach,

Den Sie, begluckter Greiß, durch
Gotttes Krafft erleben,

Drum will Jhr Hertz den Danck in dieſem

Liede geben:

J Run lob mein Seel den HErrn! o ſchoner Freu—

den-Klang!
Der als ein heller Thon und neuer Lobgeſang,
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Mit wiederholter Luſt, durch Lufft und Wolcken dringet,

Weil des Gerechten Wunſch noch immer wohlgelinget.

de Denn dieſes iſt aunmehr die Wundervolle Zahl,

Da SEie das Lebsns Feſt auf drey und achtzig mahl
Jn Jhrer VaterStadt, hochſtangenehm begehen,

Und auf dem Libanon gleich einer Ceder ſtehen.

Sit ſchauen Sich daher als einen Zeugen an,
VWas GoOtt von Jugend auf vor Gutes dargethan,

Jndem er Jhr Gebeth in Gnaden angenommen,
Daß Sie, durch ſeinen Schutz, zu dieſem Ziel gekommen.



Jhr Geiſt erhebt den HErrn, in dieſer Lebens-Zeit,
Und preiſet deſſen Macht mit aller Danckbarkeit;

Die laßt uns den Beweiß von GOttes hochſten Weſen
Jn Jhrer letzten Schrifft, gantz unvergleichlich, leſen.

Es heißt: Man finde zwar die ſonderbahre Spur,
An der vortrefflichen erſchaffenen Ratur,

Von GOttes Nafeſtat und deſſen hohen Gaben,
Daraus wir den Geſchmack von allem Guten haben;

Allein der Menſch ſey ſelbſt das groſte Wunderwerck,
Und ſeinem Anſehn nach ein wahres Augenmerck,

Das wir die kleine Welt mit allem Beyfall nennen,
Des Hochſten Eigenſchafft aus der Bernunfft zu kennen

Wer dieſes ſieht und hort, der ſtimmt der Wahrheit bey,
Daß GOtt das hochſte Guth vor allen Dingen ſey,

Der uns als ſein Geſchopff mit vieler Gute liebet,

Dann aber auch das Gluck nach ſeiner Vorſicht giebet.

Dazu gehort das Licht mit ſeiner Eigenſchafft.
Als ein Zuſammenhang von der geheimen Krafft,

Die der Allmachtige dem Menſchen beygeleget,

So lange ſich das Blut in ſeinen Adern reget.
Denn in ihm leben wir, ſo lang es ihm gefallt;

Er iſt es, der den Bau beſtandig fort erhalt,
Sein Auſſehn wacht vor uns und laßt von Jahr zu Jahren,
So manches Wohlergehn an Seel und Leib erfahren.

Daruber freut ſich itzt Jhr GOtt ergebner Geiſt,
Der die Barmhertzigkeit des Allerhochſten preiſt,

Und rufft mit David aus: Jch will den HErren loben,
Daß er mich bis hieher getragen und gehoben.

Sein Lob ſoll immerdar in meinem Munde ſeyn!
Wer dieſen Vorſatz hort der ſtimme mit mir ein,

Daß GOtt den SeelenSchatz. der die Bernunfft regieret,
Mit innerlichen Schmuck ſo weißlich ausgegieret.



Der Himmel uber uns erzehlt ja GOttes Ruhm.
Drum geht, was in mir iſt, in Deſſen Heiligthum,

Und ſucht den Uberreſt von meinen Lebens-Tagen,

Dem Allgewaltigen mit Beten furzutragen.
Er iſt es, der Gottlob! mich nun ſo weit gebracht,
Und heute meinen Mund, wie David, frolich macht,

Daß Jch, dem Adler gleich, mich noch einmahl verjunge,

Und ihm ein neues Lied, zu ſeinen Ehren, ſinge.
Wohlan! Jch harr auf GOtt, in meinem Lebens-Lauff,
Drum fahr ich dieſen Tag mit GlaubensFlugeln auf,

Und ubergebe mich in ſeine Vater-Hande,
Bis Jch die Friedens-Fahrt, wie Simeon, vollende.

Dann wird mein Geiſt verklahrt vor GOttes Throne

ſtehn.Und mit den Aelteſten deſſelben Lob erhohn,

Der in der Gnaden-Zeit mein Schild und Lohn geblieben,
Wodurch er manchen Pfeil von mir zuruck getrieben.

Gelobet ſey der HErr! denn dieſes iſt der Tag,
An welchem ich mit Recht die Worte fuhren mag:

GOtt hat mir zwar die Laſt des Alters aufgeleget,
Allein er hilfft mir auch, indem er hebt und traget.

Derſelbe fahre fort Sie gnadig anzuſehn,

Und laſſe mein Gebet, nebſt aller Wunſch, geſchehn,
Die, Wohlgebohrner Herr, mit mir die Pfucht erneuen,

Darneben aber auch ſich auf Jhr Leben freuen.
Hilff, allerhochſter GOtt! noch immer weiter aus!
Erhalte Stamm und Zweig und ſeegne Deſſen Hauß,

Daß Kind und Kindes-Kind davon die Frucht genieſſe!
Womit ich die rn Wunſch  doch meinen Danck nicht ſchlieſſe.
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